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Junior.ING 2024/2025
Am 14. März tagte die Jury und wählte diejenigen Modelle aus, die 
im Rahmen der Preisverleihung am 30. April im Audimax der FH 
Kiel ausgezeichnet wurden.

Ohne Ingenieurin-
nen und Ingenieure 
läuft, geht und steht 
gar nichts. Nicht 
umsonst heißt es: 

Kein Ding ohne ING! Die Kammern machen 
sich auf verschiedenen Wegen für die Nach-
wuchsförderung stark, u.a. auch durch den 
Schüler-Ingenieurwettbewerb Junior.ING. 
Aufgabe in diesem Jahr war der Entwurf und 
Bau eines Turmes, wobei die konkrete Art 
der Fantasie der jungen Konstrukteurinnen 
und Konstrukteure überlassen war.

Am 14. März tagte die Jury zum diesjährigen 
Junior.ING, um alle eingereichten Modelle 
gründlich zu begutachten und zu testen! Jo-
chen Dohrenbusch, Architekt und Vizepräsi-
dent, Andreas Böhnert, Beratender Ingeni-
eur und Beauftragter des Vorstandes für 
Nachwuchsfragen und Gerhard Kirschstein, 
im Bildungsministerium u.a. zuständig für 
die MINT-Koordination mit außerschulischen 
Partnern nahmen sich Zeit, um jedes Modell 
dem vorgeschriebenen Funktionstest zu un-
terziehen. Für den Funktionstest wurde ge-
prüft, ob die Aussichtsplattform ein Gewicht 
von 500 g stützen kann.  Zusätzlich wurde 
der Turm unter einer Gesamtlast von 200 g 
an einer Seite der Bodenplatte angehoben 

und wieder abgelassen, um seine Steifigkeit 
zu testen. Der Test stellte Querbelastungen 
des Turms durch Wind oder Erdbeben dar. 

Nach zwei Stunden intensiver Arbeit ent-
schied sich die Jury für die Platzierung 1-3 
in jeder Alterskategorie und vergab darüber 
hinaus noch Sonderpreise für ganz besonde-
re Gestaltungsideen. Sie untersuchte im De-
tail die Statik, prüfte, ob ein Modell tatsäch-
lich in der Realität umsetzbar wäre, wie sich 
der Materialaufwand darstellte. Kurzum: So-
wohl Funktion als auch Form spielten eine 
Rolle, mussten teilweise gewichtet werden 
– und in der letztlichen Entscheidung, die in 
diesem Jahr wieder ausgesprochen schwer-
fiel, ging es schließlich auch um Pfiffigkeit 
und Sorgfalt.

In der Kategorie bis Klasse 8 wurden in die-
sem Jahr 38 Modelle eingereicht, in der Ka-
tegorie ab Klasse 9 sind es in diesem Jahr 20 
Modelle. Insgesamt beteiligten sich 159 
Schüler und investierten laut Meldesystem 
1.398 Stunden Arbeit. Am 30. April wurden 
die Preisträger bekanntgegeben; die Pres-
seinformation finden Sie auf den Webseiten 
der AIK.

Mehr Informationen unter 
www.junioring.ingenieure.de

Keine leichte Aufgabe für die Jury - 58 Model-
le wurden begutachtet! | Foto: AIK S-H

Hintergründe zur Planung und Umsetzung lie-
ferten die Erläuterungstexte. | Foto: AIK S-H
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Das Motto 2025: „Vielfalt bauen!“
Zum Tag der Architektur und Ingenieurbaukunst am 28.-29. Juni 2025 können 24 Projekte besichtigt 
und 2 „Offene Planungsbüros“ besucht werden - und weitere Aktionen sind in Planung!
Treten Sie ein – in besondere Räume! Jedes Jahr am letzten Juniwo-
chenende begeistert der Tag der Architektur und Ingenieurbaukunst 
die interessierte Öffentlichkeit in ganz Deutschland. Das Motto zum 
Tag der Architektur und Ingenieurbaukunst 2025 lautet „Vielfalt bau-
en“. Es lenkt den Blick auf die aktuellen Themen und Herausforde-
rungen des Planens und Bauens sowie auf die vielfältigen, kreativen 
Lösungsansätze der Planerinnen und Planer. 
Zum Aktionswochenende am 28.–29. Juni 2025 können 24 Projek-
te und 2 Planungsbüros besucht werden. Die FH Kiel, Institut für 
Bauwesen, öffnet erneut ihre Modellbauwerkstatt – und es finden 
spannende Veranstaltungen rund um das Aktionswochenende 
statt. Was macht eine gute, geplante Umwelt aus, und wie kann sie 
zu individuellem Wohlbefinden, zu gesamtgesellschaftlichem Zu-
sammenhalt, zu Klima- und Ressourcenschutz beitragen? Und wie 
gelingt die bezahlbare, nachhaltige und zugleich baukulturell an-

spruchsvolle Umsetzung? Unsere gebaute Umwelt ist mehr als die 
Summe ihrer Teile. Der bauliche und soziale Kontext, die Beziehung 
zwischen Mensch und Raum, Material und Umwelt muss im Mittel-
punkt stehen, damit für alle Lebensbereiche gute und nachhaltige 
Räume geschaffen werden, die auch zukünftigen Generationen so-
lides Fundament sind. Es braucht planerische Qualität, Kompetenz 
und den Gestaltungswillen aller Beteiligten, um nachhaltige Ergeb-
nisse zu erzielen. Und es braucht ein umfassendes Bewusstsein für 
den bleibenden Wert guter Architektur und 
Ingenieurbauwerke. Bauen ist niemals nur 
privat, sondern immer auch öffentlich! Wir 
wünschen Ihnen viel Freude beim Stöbern 
auf der Landingpage www.aik-sh.de/tdai 
und inspirierende Begegnungen vor Ort am 
28. und 29. Juni 2025!

v.l.n.r. peters + schneidereit architekten partnerschaft mbb | Gloyer Architekten | Severmann Kurth Architekten, Foto: Severmann Kurth Architekten / M. Dewanger | BHF Landschaftsarchitekten GmbH, Foto: Henning 
Stoldt | JF Architekten + Techniker Dycker und Abt eGbR, Foto: Reinhard Witt | neuwerk Architekten und Ingenieure GmbH, Foto: 3komma3, Gunnar Dethlefsen | KI Architekten hoff.klinck.inbar PartGmbB, Foto: Birgit 
Schewe | Schnittger Architekten + Partner, Visualisierung: VIVA3D GmbH | Schnittger Architekten + Partner, Visualisierung: VIVA3D GmbH | WP Ingenieure Beratende Ingenieure mbB, Visualisierung: Architekturbüro 
Köhler | MIßFELDT KRAß ARCHITEKTEN BDA | ppp architekten + stadtplaner, Foto: Stephan Baumann | ppp architekten + stadtplaner, Foto: Stephan Baumann | ppp architekten + stadtplaner, Fassade: bbp : 
architekten bda, Foto: Stephan Baumann | ZIEBELL + PARTNER, Foto: Maike Dolata | MIßFELDT KRAß ARCHITEKTEN BDA in Zusammenarbeit mit Torsten Simonsen BDA | Trapez Architektur, Foto: Meike Hansen, 
archimage | Trapez Architektur, Foto: Trapez Architektur | tER BALK LAUDAN Landschaftsarchitekten PartG mbB | hage.felshart.griesenberg Architekten BDA, Foto: Ulrich Hoppe | LRW Architektur und Stadtplanung 
PartG mbB | Graadwies GmbH, Foto: Joshua Delissen | Butzlaff Tewes Architekten + Ingenieure GmbH | GOLDBECK Nord GmbH, Niederlassung Hamburg, Foto: Richard Stöhr Fotografie
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Deutscher Brückenbaupreis
Am 19. März fand die feierliche Preisverleihung in Dresden statt. Die prämierten Bauwerke sind Aus-
druck zukunftsweisender Innovationskraft im Ingenieurbau. 1.600 Gäste feierten die Siegerteams.

Brücken überwinden Hindernisse, stellen 
Verbindungen her und sichern Mobilität und 
Erreichbarkeit - ohne Brücken läuft und geht 
nichts! Täglich werden diese Bauwerke ge-
nutzt und hohen Belastungen ausgesetzt - 
doch eher selten werden sie bewusst wahr-
genommen und geschätzt. Brückenbauwer-
ke sind Symbole hoher Ingenieurskunst und 

Spiegelbild moderner Gesellschaften. Nachhaltigkeit, Resilienz, Si-
cherheit – die Herausforderungen im Brückenbau sind vielfältig! 

Zum zehnten Mal würdigten die Bundesingenieurkammer und der 
Verband Beratender Ingenieure VBI im Rahmen des Deutschen 
Brückenbaupreises herausragende Ingenieurleistungen, die zeigen, 
wie Brücken als essenzieller Teil unserer Infrastruktur zukunftsfähig 
gestaltet werden können. Der Brückenbaupreis 2025 macht deutlich: 

Ingenieurinnen und Ingenieure verfügen 
über das Know-how, um Bauwerke nicht nur 
sicher, sondern auch resilient, klimafreund-
lich und elegant zu gestalten. 

Die Bandbreite der eingereichten Projekte 
zeigt eindrucksvoll, dass der Brückenbau in 
Deutschland auf höchstem Niveau arbeitet. Mit der erneuten Verga-
be eines Sonderpreises für klimaneutrale Bauweisen wurde unter-
strichen, dass Zukunftssicherung nicht nur eine technische, sondern 
auch eine gesellschaftliche Verantwortung ist.

Unter www.brueckenbaupreis.de finden Interessierte Impressio-
nen von der Preisverleihung, eine ausführliche Dokumentation und 
die umfassende Vorstellung aller prämierten Brückenbauwerke 
und ihrer Konstrukteurinnen und Konstrukteure. 

Der nächste Vortrag: 
Donnerstag, 15. Mai 2025, 18.00h
im Atelier E31 der TH Lübeck
Werftquartier Kulturwerft Gollan
Einsiedelstraße 6 • 23554 Lübeck

Referenten: Beatrix Wuttke & Thomas Ringhof
Wuttke & Ringhof Architekten, Kopenhagen

Team Duktus lädt wieder ein!
Die studentische Initiative schafft Raum für Austausch und Diskussion. Am 15. Mai findet die nächste 
Vortragsveranstaltung im Atelier E31 der TH Lübeck, Werftquartier Kulturwerft Gollan, statt! 

„Seit diesem Semester sind 
wir das neue Team Duktus: 
Antonia Rist, Nina Funke und 
Frida Voelkel! Unsere Vorgän-
ger haben ihr Studium beendet 
und den Staffelstab weiterge-
geben. 

Wir freuen uns, diese spannen-
de Vortragsreihe weiterzufüh-
ren. Wir möchten den Studie-

renden und Personen, die sich bereits im Arbeitsalltag befinden, Ein-
blicke in die Praxis und die Handlungslogiken von Architekturschaf-
fenden ermöglichen. Die großen Ziele: Erkenntnisgewinn, Anregung 
zur Selbstreflexion und Projektion auf die eigene Entwicklung. In die-
sem Semester wollen wir uns mit dem „Maßstab Mensch“ beschäf-
tigen. 

Wir möchten herausfinden, inwiefern die Architektur dem Menschen 
dient und dieser im Mittelpunkt steht. Uns interessiert die Rolle des 
Menschen in der Art der Gestaltung und Ausarbeitung von Räumen. 
Proportionen in der gebauten Umgebung sind ein wichtiger Teil, der 
den Menschen beeinflusst. Welche Methoden zur Analyse der ver-

schiedenen Bedürfnisse und Nutzungen werden für den Entwurf 
genutzt? Was für Herausforderungen entstehen bei der Vielfalt an 
Nutzenden? Verhältnisse und Proportionen in Fassaden und der 
Kubatur eines Gebäudes, die Ausbildung von Zwischenräumen und 
Plätzen sind entscheidend dafür, wie der Mensch mit seiner Umge-
bung interagiert. Welchen Stellenwert hat neben dem Innenraum 
der Außenraum?

Der Mensch und seine Bedürfnisse sind der Mittelpunkt der Pla-
nung, denn geplant wird für den Menschen. Wie geht man mit 
der großen Vielfalt an Planungsaufgaben um? Was bedeutet der 
Mensch für die Architektur?“
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Wettbewerbsankündigung
Freiraumplanerischer Realisierungswettbewerb „Innenstadt“ der Stadt Kaltenkirchen 
Anmeldung zum Auswahlverfahren bis 18.05.2025

Die Stadt Kaltenkirchen führt die städtebauliche Gesamtmaßnahme 
„Innenstadt“ durch. Diese erfolgt im Rahmen des Städtebauförder-
programms „Aktive Stadt- und Ortsteilzentren“, in das die Stadt 2019 
aufgenommen wurde. Als Schlüsselmaßnahme der Neuausrichtung 
der öffentlichen Bereiche soll für den innerstädtischen Bereich eine 
Umgestaltung beziehungsweise Überplanung der öffentlichen Ver-
kehrs- und Freiflächen stattfinden. 

Mit dem Wettbewerb als erster Maßnahme aus dem Integrierten Ent-
wicklungskonzept soll ein Transformationsprozess in der Kaltenkir-
chener Innenstadt angestoßen werden, der verschiedene Maßnah-
men umfasst. Straßen, Plätze und Grünflächen im Wettbewerbsge-
biet weisen städtebauliche, freiraumgestalterische und funktionale 
Defizite auf. Dieser Bereich soll als zentraler verdichteter Einkaufs-
bereich mit kulturellem und gastronomischem Schwerpunkt wei- 
terentwickelt werden und dabei hohe freiraumgestalterische Quali-
täten schaffen. Besonderer Wert wird hierbei auf Erhöhung der Auf-
enthaltsqualität und Schaffung von Flächen zur Nutzung des Außen-
raums (Kultur, Außengastronomie, ...) gelegt. 

Weitere Ziele sind der barrierefreie Ausbau, die Förderung des Rad- 
und Fußverkehrs sowie eine Gestaltung, die den Zielen hinsichtlich 
Klimaschutz und Klimafolgenanpassung entspricht. Durch einen vor-
geschalteten Teilnahmewettbewerb wird die Teilnehmerzahl auf ins-
gesamt maximal 15 Teams begrenzt. Es werden drei Büros gesetzt 

Das Wettbewerbsgebiet umfasst Straßen, Plätze und Grünflächen, die 
weiterentwickelt werden sollen. | Foto: ARCHI-STADT

und 12 weitere Büros in einem Auswahlgremium bestimmt. Gesucht 
werden Landschaftsarchitekturbüros, die über Erfahrungen bei der 
Planung und Errichtung der beschriebenen Planungsaufgabe oder 
vergleichbaren Projekten verfügen. Ausloberin ist die Stadt Kalten-
kirchen, vertreten durch die GOS mbH. Ansprechpartner ist Herr Sven 
Lange, Tel: +49 431 85 0 79, E-Mail: lange@gos-mbh.de.

Termine und wichtige Hinweise auf einen Blick
Anmeldung zum Auswahlverfahren bis 18.05.2025
Rückfragenkolloquium: 01.07.2025
Abgabe der Arbeiten: 24.09.2025
Preisgerichtssitzung: 18.11.2025

Die Verfahrensbetreuung erfolgt durch Architektur + Stadtplanung 
Baum I Schwormstede I Stellmacher PartGmbB. Ansprechpartnerin 
ist Christiane Mahnke, +49 40 441419, E-Mail: c.mahnke@archi-stadt.
de. Das Verfahren nach RPW wird in Abstimmung mit der AIK S-H 
durchgeführt. Weitere Informationen zum Verfahren, zur Aufgaben-
stellung und zu Terminen erhalten interessierte Planer*innen ab 09. 
April 2025 unter der nachfolgend genannten Homepage. Die Anmel-
dung zum Verfahren erfolgt ausschließlich über die Homepage des 
betreuenden Büros unter https://wettbewerbe.archi-stadt.de

Vorankündiung  
WIA Women in Architecture Festival 2025
In Schleswig-Holstein hat sich ausgehend vom Landesver-
band des BDA ein Organisationsteam aus insgesamt acht 
Frauen gebildet, welches spannende Veranstaltungen zum 
WIA Festival 2025 beiträgt. Alle weiteren Informationen 
unter www.bda-schleswigholstein.de/2025/04/wia-fes-
tival-2025/ 
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Forum Architektensachverständige
Halbjährlich treffen sich die Vorsitzenden der Sachverständigenausschüsse von elf Länderarchitek-
tenkammern zu einer Sitzung, um aktuelle Themen zu besprechen.

Autor: Gavin Ennulat  
- Syndikusrechtsanwalt - Architektenkammer Niedersachsen -

Diesmal führte es die Delegierten auf Einladung der Architekten- und 
Ingenieurkammer Schleswig-Holstein (AIK S-H) am 28. März 2025 in 
die Landeshauptstadt Kiel. Nach Begrüßung durch Frau Söhren von 
der AIK S-H führte die Forumsvorsitzende Frau Sabine Hahn (AK 
Rheinland-Pfalz) durch die Tagesordnung. 

Aufgegriffen wurde das verabschiedete Kosten- und Betreuervergü-
tungsrechtsänderungsgesetz (KostBRÄG). Die Gesetzesänderung 
hat den Bundesrat passiert und wird voraussichtlich in der ersten 
Jahreshälfte in Kraft treten. Damit erhalten auch die vom Gericht be-
auftragten Sachverständigen eine Honorarerhöhung von neun Pro-
zent. Eine überfällige Erhöhung, wie die Teilnehmenden des Forums 
übereinstimmend feststellten. Die bisherigen Honorarstundensätze 
für Sachverständige stammen noch aus dem Jahr 2018. Die Diskus-
sionsrunde griff danach die Fragestellung auf, wie mit einem öffent-

lich bestellten Sachverständigen zu verfahren ist, wenn er seine Tä-
tigkeit für längere Zeit nicht ausüben kann. Zu einem Meinungsaus-
tausch kam es ebenfalls über die Bestellung von Sachverständigen 
in einem jüngst aufgesetzten Bestellungsgebiet. Unter der Nummer 
2420 wird die Bewertung der Energieeffizienz von Gebäuden durch 
die Ingenieurkammer Hessen als Bestellungsgebiet gelistet. Auch in 
Niedersachsen möchte man zukünftig Sachverständige hierzu be-
stellen. Allerdings stößt dieses Vorhaben in den Ausschüssen ande-
rer Länderkammern derzeit auf rege Diskussionen, insbesondere we-
gen Überschneidungen zum bestehenden Bestellungsgebiet „Bau-
physik“ und der Anknüpfung an die Anlagentechnik. 

Als weitere Themen wurden der Endbericht der HOAI 202X und da-
tenschutzbedenkliche Anforderungen in der Gerichtskommunikati-
on besprochen. Die Reise zur nächsten Sitzung in diesem Jahr wird 
nicht weit: Am 7. November ist die Architektenkammer Niedersach-
sen mit Sitz in Hannover Gastgeber des nächsten Forums Architek-
tensachverständige. 

Im März 2025 trafen sich die Delegierten an der Kieler Förde, im No-
vember geht es nach Niedersachsen! | Foto: AIK S-H

Ein Veranstaltungshinweis in eigener Sache

Die Architekten- und Ingenieurkammer Schleswig-Holstein 
lädt am 06. Juni 2025 von 14.00 bis 16.00 Uhr zu einer kos-
tenfreien Informationsveranstaltung zum bevorstehenden 
Sachverständigenlehrgang ein. Wie werde ich öffentlich be-
stellter und vereidigter Sachverständiger? Welche Voraus-
setzungen müssen erfüllt sein, und wie läuft der Lehrgang 
ab? Diese und weitere Fragen werden im Rahmen der Ver-
anstaltung erläutert. Falls Sie vorab weitere Fragen haben, 
übersenden Sie diese bitte per E-Mail an Frau Söhren unter 
soehren@aik-sh.de

Referenten: 
Dr. Katrin Seidel - Vorsitzende Richterin am Landgericht Kiel
Sönke Runge - Fachanwalt für Bau- und Architektenrecht
Klaus Heinrich - ö.b.u.v. Sachverständiger und Vorsitzen-
der des Sachverständigenausschusses der AIK S-H

Ort: 
Architekten- und Ingenieurkammer Schleswig-Holstein
Düsternbrooker Weg 71 | 24105 Kiel

Die Möglichkeit zur Anmeldung finden Sie im Fortbildungs-
portal unter www.aik-sh.de/mitglieder/fortbildungen/
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Wettbewerbsergebnis
Umgestaltung der liturgischen Mitte der Kathedrale St. Marien zu Lübeck 
Gestaltungswettbewerb Innenraum

Die Lübecker Markt- und Hauptpfarrkirche St. Marien ist ein Meister-
werk der norddeutschen Backsteingotik und gilt als „Mutterkirche“ 
dieser Bauweise im Ostseeraum. Mit ihrem imposanten Mittelschiff-
gewölbe von 38,5 Metern Höhe beherbergt sie das höchste Back-
steingewölbe der Welt. Ein tiefer Einschnitt in der Geschichte der 
Kirche erfolgte im März 1942: Ein schwerer Bombenangriff zerstörte 
große Teile des Bauwerks. Seither ist die Marienkirche Symbol für 
Zerstörung und Wiederaufbau. Aktuell plant die Kirchengemeinde 
eine umfassende Sanierung des Innenraums. Neben der Erneuerung 
der defekten Heizungsanlage erfordert dies weitreichende Eingriffe 
in die Haustechnik und den Fußboden. In diesem Zusammenhang 
soll auch die liturgische Mitte neu gestaltet werden. 

In den vergangenen Jahren haben vielfältige Nutzungsanforderun-
gen bereits zu ersten Veränderungen im Kirchenraum geführt. Vor 
diesem Hintergrund wurde ein nicht-offener, hochbaulicher Realisie-
rungswettbewerb mit vorgeschaltetem Bewerbungs- und Auswahl-
verfahren ausgelobt. Das Verfahren wurde anonym durchgeführt und 
zielte auf die Erlangung qualifizierter Entwürfe zur Neuordnung des 
Kirchenraums. Ein zentrales gestalterisches Element ist der Wieder-
aufbau des Fredenhagenaltars, der zurzeit eingelagert ist. Der Kir-

chengemeinderat entschied gemeinsam mit dem Fachbeirat und der 
Denkmalpflege, diesen bedeutenden Altar wieder an seinem ur-
sprünglichen Standort zu präsentieren. Die nach seinem Abriss er-
folgte Erhöhung des Chorraums soll rückgängig gemacht werden, 
um die ursprüngliche Raumwirkung wiederherzustellen und Barrie-
refreiheit zu schaffen. 

Der Wettbewerb umfasste folgende Aufgabenfelder:

	� Absenkung des Hochchores und Erneuerung des Fußbodens
	� Herstellung der Barrierefreiheit
	� Einrichtung eines neuen Singechores (ehemaliger Lettner) zur 
Raumgliederung, Verbesserung der Akustik und Verortung des 
Chors
	� Neuordnung des Eingangsbereichs mit Windfang, Ticketverkauf 
und Shop
	� Gestaltung und Positionierung der Prinzipalstücke (Gemein-
dealtar, Kanzel, Ambo) im Mittelschiff – möglicherweise in Ver-
bindung mit einem Kunstwettbewerb
	� Neugestaltung des Gestühls im Mittelschiff und Chor
	� Umgestaltung Chorumgang inkl. angrenzender Kapellen

Die Sanierung und Umgestaltung der St. Marienkirche zu Lübeck ist 
ein herausragendes Projekt im Kontext denkmalgerechter Kirchen-
modernisierung. Es verbindet liturgische, funktionale und gestalte-
rische Ansprüche mit einem hohen Respekt vor der Geschichte eines 
der bedeutendsten Sakralbauten Nordeuropas. 

Am 20. Februar 2024 tagte das Preisgericht und wählte aus neun 
eingereichten Wettbewerbsarbeiten zwei Preisträger aus. Die aus-
gezeichneten Entwürfe zeichnen sich durch eine sensible Auseinan-
dersetzung mit der historischen Substanz und ein hohes gestalteri-
sches Niveau aus. 

Mitglieder des Preisgerichts: 

Fachpreisrichter:

	� Peter Füssenich, Dombaumeister von Köln 

	� Joanna Hagen, Bausenatorin, Lübeck 

	� Uta Hassler, Prof. em. am Departement Architektur, ETH Zürich 

	� Christian Rosehr, Architekt und Vorsitzender Kirchengemeinderat St. Marien, 

Lübeck 

	� Thomas Will, Architekt und Denkmalpfleger, Prof. em. TU Dresden 

Stellvertretende Fachpreisrichterin (ständig anwesend): 

	� Liane Kreuzer, Leiterin Bauabteilung Kirchenkreis Lübeck-Lauenburg 

Hochchor St. Marien Lübeck | Architektur + Stadtplanung, M. Baum
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Sachpreisrichtende: 

	� Robert Pfeifer, Pastor St. Marien, Lübeck

	� Petra Kallies, Pröpstin Kirchenkreis Lübeck-Lauenburg

	� Johannes Unger, Organist und Kirchengemeinderat St. Marien, Lübeck

	� Dirk Rieger, Bereichsleiter Archäologie und Denkmalpflege, Lübeck

Stellvertretende Sachpreisrichterin (ständig anwesend): 

	� Marianne Lutter, Abteilungsleiterin Denkmalpflege, Lübeck

Sachverständige: 

	� Dirk Behrens, Referent Landeskirchenamt der Nordkirche

	� Arvid Gast, Orgelsachverständiger der Nordkirche, Musikhochschule Lübeck

	� Christine Johannsen, Architektin, Johannsen und Partner mbB, Hamburg

	� Ulrike Brandi, Lichtplanung und Leuchtenentwicklung GmbH, Hamburg

	� Ralf König, Raumakustiker Taubert und Ruhe GmbH

Verfahrensmanagement: 

	� Christiane Mahnke, Dipl.-Ing. Architektur / Stadtplanerin, A+S Hamburg

	� Yohanna Bund, M.Sc. Urban Design, A+S Hamburg

	� Klaus Dörnen, Architekt, A+S Hamburg

Nach dem Bericht der Vorprüfung, zwei Informations- und zwei Wer-
tungsrundgängen, verblieben zwei Arbeiten in der Preisgruppe. Es 
wurde sehr ausführlich über die Arbeiten diskutiert. Beide Arbeiten 
waren in ihrem Gestaltungsansatz sehr unterschiedlich und wiesen 
sowohl deutliche Qualitäten als auch einzelne Mängel auf. Schließ-
lich wurde folgendes Ergebnis bestimmt:

1. Preis: 
Riemann Gesellschaft von Architekten mbH, Lübeck

2. Preis: 
BASD - Schlotter und Kruschel Architekten GbR, Berlin

Auszug aus der Beurteilung der Jury zum 1. Preis

Die Arbeit überzeugt insgesamt durch einen sehr übersichtlichen und 
gut zonierten Grundriss und stellt die liturgischen und nutzungsspe-
zifischen Aspekte in den Mittelpunkt. Die reflektierte Befassung mit 
der Thematik überzeugt, wie auch der vorzügliche Erläuterungsbe-
richt. Neuer Singechor (ehem. Lettner):  Die vorgeschlagene Holz-
konstruktion wirkt leicht und filigran, der Lettner nimmt sich wohl-
tuend zurück und dominiert den übrigen Raum nicht. Gleichzeitig ist 
er präsent und nimmt Bezug auf die „klassische“ Lettner-Form. Die 
Wirkung wird dadurch unterstützt, dass die Konstruktion frei im 
Raum steht und die bestehende Architektur respektiert. Die Brüs-
tungselemente aus einem Holz-Metall-Geflecht geben der Empore 
sowohl eine hochwertige als auch lebendige Anmutung. Die vorge-
schlagene Holzfarbe harmoniert mit der historischen Farbigkeit der 
Wandoberflächen und Pfeiler. Boden: Die Wiederverwendung des 
heutigen Backsteinbodens aus den 50er Jahren wird vom Preisge-
richt außerordentlich begrüßt, auch die Beibehaltung der Höhenent-
wicklung. Der Hochchor wird durch eine Stufe betont, was allerdings 

nachteilig für die Erreichung der gewünschten Barrierefreiheit ist und 
eine zusätzliche bauliche Lösung erfordert. Prinzipalstücke: Die Stel-
lung des Altars wird sehr positiv bewertet. Sowohl die Erhöhung als 
auch die Fassung durch einen abweichenden Bodenbelag entspre-
chen den besonderen Nutzungsanforderungen. Dadurch, dass der 
Altar aus der „Laufzone“ der Vierungsachse in das Mittelschiff ver-
schoben wird, bleibt die geforderte Flexibilität im Raum weitestge-
hend erhalten. Taufort: Positiv bewertet wird die Lage im zweiten 
Joch, wodurch das Aufstellen eines Podests unter der Orgel ermög-
licht wird. Besonders ansprechend ist die Ausgestaltung dieses Or-
tes, die durch die vorgeschlagene Bestuhlung gefasst wird und den-

1. Preis: Blick auf den Singechor |  
Riemann Gesellschaft von Architekten mbH, Lübeck

1. Preis: Grundriss |  
Riemann Gesellschaft von Architekten mbH, Lübeck
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noch flexibel bespielbar bleibt. Eingangsbereich mit Windfang, Ti-
cketverkauf und Shop: Der Entwurf verzichtet zugunsten des Ge-
samtraumeindrucks bewusst auf einen zusätzlichen Windfang und 
setzt auf eine technische Lösung durch eine Luftschleier-Anlage. Die-
se grundsätzliche Entscheidung wird sehr begrüßt. Für den Ticket-
verkauf und Shop wird ein freistehender, aus Holz und Glas konstru-
ierter Kubus mittig in die Südervorhalle gestellt. Der Kubus wirkt 
selbstverständlich und zeitlos, gleichzeitig aber in Material und Aus-
führung qualitätvoll, er korrespondiert mit dem Singechor.

Auszug aus der Beurteilung der Jury zum 2. Preis

Grundidee und Gesamtkonzept: Die Entwurfsverfasser schaffen für 
den Singechor eine eigenständige Form, die sich nicht an historische 
Vorgaben hält: Eine Skulptur mit Materialaufnahme aus dem Kirchen-
raum (Bronze). Dem Entwurf gelingt es, für die liturgische Praxis ei-
nen eigenständigen Raum im Chor zu schaffen und gleichzeitig den 
Raum für den großen Gemeindegottesdienst im Mittelschiff zu er-
möglichen. Er versteht es, sich mit seiner neuen Formensprache voll-
ständig vom historischen Vorbild eines vorreformatorischen Lettners 
zu lösen und mit nur senkrechten Elementen, die aus den Bündel-
pfeilern abgeleitet wurden, unaufdringlich optische Höhe zu gewin-
nen, bei gleichzeitig niedriger Ausführung der Brüstung. Es wird ei-
ne Gesamtkomposition dargestellt, die sich harmonisch in den his-
torischen Kirchenraum einfügt. Insbesondere die schlichte Formen-
sprache wird sehr positiv gewertet. Für den Fredenhagenaltar schafft 
der Entwurf einen eigenen Wirkraum. Der Taufort ist im Westen rich-
tig und somit gut gewählt mit Platz auf der Westseite für die Nut-
zung eventueller Konzertbühnen. Gestalterische Qualität und Ein-
bindung in die Kathedrale: Die historischen Lettnerfiguren kommen 
durch die Gestaltung der Brüstung in besonderer Weise zur Geltung. 
Die Würdigung der historischen Ausstattungsstücke sowie des Mar-
cks-Kreuzes findet auf ideale Weise unter Zurücknehmung bei gleich-
zeitiger Einbeziehung der authentischen Lettner-Reste statt. Maß-
stäblichkeit und Raumangemessenheit: Die Raumqualität gewinnt 
ganz besonders durch die unaufdringliche Gesamtform und Mate-
rialität sowie durch die gezielte axiale Sicht vom Langhaus zum Chor 
auf den Fredenhagenaltar. Einbauten, Innenräume, Möblierung, Ma-
terialwahl: Der Entwurf zeigt als einziger zwei bauliche Rettungswe-
ge, die durch die symmetrische Grundform entstehen. Durch die Ar-
chitektur werden Resonanzräume geschaffen, insbesondere unter 
dem Lettner, der mit geschlossenen Toren einen zusätzlichen musi-
kalischen Ort für das Mittelschiff oder den Chor schafft. Die Jury kri-
tisiert allerdings die dadurch resultierende eingeschränkte Lettner-
fläche, die die Nutzfläche für Chöre einschränkt. Gesamtorganisati-
on, Nutzung, Verknüpfung: Alle liturgischen Handlungen, die die 
Gemeinde in der Praxis ausführt, sind dargestellt und im Raum ables-
bar. Die Jury wertet insbesondere die durchgängige Einheit des Ge-
samtraumes in seiner Einheit von Mittelschiff über Lettner und Chor 
sehr positiv. Alle Anforderungen an die Funktion sowie an Barriere-
freiheit und behindertengerechtes Bauen werden aus Sicht der Jury 
vollständig erfüllt. 

Ein Dank gilt allen, die am Wettbewerb mitgewirkt haben: Der Aus-
loberin, den einreichenden Planungsbüros ebenso wie allen an der 
organisatorischen Umsetzung Beteiligten.

Die Betreuer des Wettbewerbs 
Christiane Mahnke / Matthias Baum
ARCHITEKTUR + STADTPLANUNG
Baum I Schwormstede I Stellmacher PartGmbB 
Hamburg

2. Preis: Blick auf den Singechor |  
BASD - Schlotter und Kruschel Architekten GbR, Berlin

2. Preis: Grundriss |  
BASD - Schlotter und Kruschel Architekten GbR, Berlin
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